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MuJ.taDlmadBaqirSafti(1180-1260/1766-1844)
unddieIsfahanerGerichtsbarkeit

IreneSchneider(Halle)*)

HäggiSayyidMuhammadBäqir...lebteinIsfahan.ErtrugdenTitel~uggat

al-Isläm;erwareinzigartiginseinerZeitundeineFührergestaltunterden

Menschen, brilliantindenWissenschaften desArabischenC:ilm-i~arabiyat),

derAstronomie,desRechts,derBiographieunddes1],adil.1)

ErwareinePerleunterdenEdlen,herausragend,einerfahrenerGelehrter,

wissendundaktiv;vortrefflichundvorzüglich,gebildet,großzügigundWeihe-

geschenkeverteilend-),einLehrerderVollkommenenundVorzüglichen.Kei-

nerkamihmgleichanasketischerStrenge,FrömmigkeitundGottesfurcht...3)

MitdiesenWortenleitetTunakäbuniinseinemWerkQi~a~al-tulamii:

dieBiographieseinesLehrers,des"Sayyid",ein.Ausführlichundfacet-

tenreich,volldesLobesundderBewunderung,aneinigenStellenaber

durchausauchmitkritischerDistanzwürdigtderSchülerWerdegang,

LebenswegundwissenschaftlicheLeistungdesLehrers,liefertHinter-

grundinformationenzurwirtschaftlichenGrundlageundderpolitischen

PositiondiesesaußergewöhnlichenMannes.EingestreuteAnekdotensol-

lennichtnurSaftistiefeReligiositäthervorheben,sondernauchseine

Charakterzüge,seinenUmgangmitseinenMitmenschenundseinVerhal-

tenimAlltagillustrieren.

SaftikannsicheralseinederbedeutendstenPersönlichkeitenunter

denGelehrtenimIrandesbeginnenden19.Jh.sbezeichnetwerden.Im

Schnittpunktökonomischer,politischer,sozialerundjuristischerTen-

*)IchdankeW FloorfürseinekritischeLektüredesArtikels.

I)Diräyah,wörtl.Wissen, dannKenntnisdeslpadil,vgl.Mu«=iN: Farhang,

Bd.2,1503.

2)ImTextstehtnä!1ilfniedrig,gemein,diesmachtjedochkeinenSinn.Wahr-

scheinlicheristnagir;Weihgeschenke(aufeinGelübdehin)verteilend.

3)Tunakäbuni:Qi~a~(imfolgendenabgekürztals QU), 135.Eineauszugsweise,

ofteherparaphrasierendeÜbersetzungliegtvorvonDABASHI:"Lives",309ff.
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denzenjenerZeitstehendgalteralsmoralischintegrer,religiösstrenger,

indenwissenschaftlichenDiskurseingebundenerundzugleichpolitisch

engagierterdabeijedochdezidiertstaatskritischerGelehrter.Trotzsei-

nerRolleinGesellschaft,WissenschaftundPolitikseinerZeitistdieBio-

graphieSaftisbisherkaumaufgearbeitet;nureinzelneAspekte,hiervor

allemseinepolitischeAktivität,fandenBeachtung.t)Indervorliegenden

UntersuchungliegtderFokusaufSaftisRechtsfindungundRechtspre-

chung,aufseinerPositioninnerhalbdesGerichtswesensIsfahans;auch

werdenexemplarischseineRolleimrechtswissenschaftlichenDiskursso-

wieseinereligionspolitischenAktivitätenundAmbitionenanalysiert.

DieskannjedochnurvordemHintergrundderVerhältnisseinRecht

undRechtsprechungseinerZeit(1)undeinerWürdigungseinesLebens

undLebenswerkes(2)erfolgen.ThematisiertwerdenRechtsfindungund

RechtsprechungSaftis(3.1),dieVollstreckungderUrteile(3.2)undder

tafsiq(3.3),einreligiös-juristischesZwangsmittelmitsozialenImplika-

tionen.DieKonturenderrechtswissenschaftlichenPositionSaftissowie
seineGerichtspraxissindnachzuzeichnen,umdasbisherinderWissen-

schaftnurfragmentarischerarbeiteteBilddesfrühneuzeitlichenirani-

schenRechtswesensumeineFacettezuergänzen.

oQuellen

TunakäbunisbiographischesLexikonbietetdenVorteilderZeitnähe,

dennesbasiertaufderpersönlichenBegegnungzwischendemAutorund

Safti.5)TunakäbunisVaterwareinengerFreundSaftisundTunakäbuni

selbstseinSchüler.AllerdingsstudierteernuretwaeinJahrlangbei

Safti.JustindemMoment,indemSaftisichentschlossenhabe,ihmdie

igäza6)zuerteilen- soberichtet'I'unakäbuni")-,seierjedochverstorben.

4)Vgl.ARJOMAND:Shadow,238undpassim;ALGAR:Religion,59ff.undpas-

sim.
5)AndereQuellenreicheninihrerAusführlichkeitnichtandieQi~a~ al-

~ulamä:Jheran,meistgebensie dieQi~a~verkürztwieder.Siewerdendeshalbim fol-

gendennurzusätzlichherangezogen:RIl?Ä.'Qu~i:Rauf/,atas-safä(imfolgendenRS),

Bd.9, 713;Gazi(imfolgendenRl):Rigäl-il~fakän, 146f.;~wänsäri:Ra'Uq,atal-

gannät(imfolgendenRG),Bd.2,99-104;s.a,BÄMDÄn:Tärilf,Bd.3, 304;TIHRÄNi:

TabaqätaClämas-S?:a(imfolgendenTT),Bd.2.1,193ff.;IQBÄL:,,:ij:uggatal-18-
läm";Dihhudä,Art.,,:ij:uggatal-IslämSafti",7670f:t:;vgl.auchAMANAT:"Pis-

wä-yiummat".
6)Yajda:Art."idjäza":FaktischeinDiplom,welcheszumUnterrichtbefähigte.

7)QU,136;DABASHI;"Lives",309.
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Tunakäbuniversuchtedaraufhin,dieigäzaSaftisüberdessenStudenten

zuerhalten.

InderumfangreichenBiographieTunakäbunissindzwarvieleInfor-

mationenenthalten,jedochistderenBewertungundanalytischeEinord-

nungnichtimmerunproblematisch.AnekdotendominierendieSchilde-

rungdesLebensundLebensalltagsSaftis,derenUnterhaltungswertauf

KostenderHistorizitätübersteigerterscheint.RechtsrelevanteInfor-

mationensindoftinnarrativeStruktureneingebundenundunterdiesem

Aspektzuanalysieren.EineGegenprüfungdurchandere,-nichtliterari-

scheQuellen,durchGerichtsakten,SitzungsprotokolleundUrteilsurkun-

den,istausMangelanMaterialnichtmöglich.DieUntersuchungwird

sichdeshalbnichtnuraufderhistorisch-kritischenEbenebewegenund

versuchen,dieinstitutionellenundrechtlichenAspektevonSaftisTätig-

keitanhandseinerBiographiezurekonstruieren,sondernmusszugleich

ZielsetzungenundFormderliterarischenVerarbeitungderDatenim

RahmenderBiographiereflektierendinBetrachtziehen.EineBewer-

tungderinderBiographieenthaltenenjuristischrelevantenInformatio-

nenistnurvordiesemHintergrundeinerquellenkritischen,dieIntentio-

nendesAutorsderBiographieberücksichtigendenAnalysemöglich.

ZunächstmüssenjedochdiebisherbekanntenundinderSekundär-

literaturpräsentiertenDetailinformationenüberFunktion,Zuständig-

keitundhierarchischeStrukturderGerichtsbarkeitund,aufderrechts-

wissenschaftlichenEbene,überdenwissenschaftlichenDiskurszuSaftis

Lebenszeitzusammengetragenwerden.

1RechtsprechungundRechtswissenschaftinderfrühenQagarenzeit

DieJustizinderQägärenzeitisteinbishernochwenigbehandeltes

Feld.f')UntersuchungenzuGrundlagenderRechtsfindung,Funktionen

undZuständigkeitenderverschiedenenGerichteundstaatlichenJustiz-

organe,AbläufederVerfahrenundVollstreckung,Strafmaßeetc.,also

zurjurisdiktionellenPraxis,liegenebensowenigvorwiesozial-histori-

scheStudienetwazuThemenwiedemDelinquenzverhaltenetc.Dashat

seineUrsacheimFehlenrelevanterQuellen,nämlichPolizeiberichte,

Urteilsurkunden,ProtokollevonGerichtssitzungenetc.Gerichtsurteile

8)s.v a.FLOOR:"Change";ALGAR:Religion;LAMBTON,Art."Mab,kama";
eineneueinteressanteUntersuchung,diedieStellungderGelehrtenvonTabrizim

ausgehenden18.,beginnenden19.Jh.beleuchtet,stammtvonWERNER:Town.
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wurdennichtinzentralenArchivengesammelt,wiediesderFallim Os-

manischenReichwar,9) siescheinennochnichteinmalimmerschriftlich

niedergelegtwordenzusein.Wenn sieüberhauptausgestelltwurden,

wurdensiedenKlägernausgehändigt,eventuellgingeineKopieinein

PrivatarchivdesRichtersein.10)MöglicherweisesindsolcheAktenbis

heuteimBesitzderjeweiligenGelehrtenfamilien,jedochsindsiebisher

nichtaufgespürtworden.AuchimFalleSaftisistvoneinemsolchenNach-

lassnichtsbekannt.DieDarstellungdesQägarischenGerichtswesensin

derSekundärliteraturbasiertaufnarrativenQuellen:ChronikenundBio-

graphienbedeutenderPersönlichkeitensindhierebensozunennenwiedie

ReiseberichteeuropäischerIranbesucher.DieAuswertungderQuellenist

oftproblematisch.AusMangelanInformationenwerdenisolierteBerichte

undInformationen- z. B. voneuropäischenReisendendesspäten19.Jhs.-
implizitauchaufdiefrüheZeitübertragenbzw:verallgemeinert.11)

UnbestreitbareinesderherausragendenParadigmenQägärischer

RechtsgeschichteistdasSpannungsfeldzwischensäkularer,durchden

HerrschergesteuerterRechtsprechunginderFormdersog.t:urj-Juris-

diktionundderreligiösenGerichtsbarkeitder8arc-Gerichte.Einedetail-

liertezeitlichundregionalaufgegliederteAnalysemitBlickaufStruk-

tur,Funktion,Kompetenz undPositionierungineinereventuellen

formellenoderinformellenHierarchiederGerichte,erfolgreicheDurch-

setzungderUrteileetc.stehtallerdingsnochaus.DiewenigenUntersu-

chungenzumThemasindchronologischundregionalsummarischund

vermittelneinahistorischesundregionaleinheitliohesBildderQägäri-

sehenRechtsprechung.12)DassichergebendeBildistmithinkorrektur-

bedürftig,benötigtaberaufjedenFallErgänzungenzuspezifischenThe-

menbereichen.P)

9)Vgl.dieBibliographieinFINDLEY;Art."Mal)kama".

10)ALGAR:Religion,12;FLOOR:"Change",115,beidebeziehensichnurauf

dieCurj-Gerichtsbarkeit,aberdieAussagegiltselbstverständlichauchundgerade

fürdiereligiöseGerichtsbarkeit.

11)Vgl. zudiesemProblemWERNER: Toum,17ff.
12)EshandeltsichmeistumkurzeArtikelbzw;AbhandlungeninMonogra-

phienandererThematik,wieLAMBTON,Art."Ma:Q.kama",.18f.;FLOOR:"Change",

113ff.;ALGAR:Religion,12f.DemQägärischenGerichtswesenbzw;Rechtwurde

bisherkeineMonographiegewidmet.

13)DieVerf.inbereitetdieEditionvonPetitionenanNä~iral-DinSähausden

Jahren1883-5vor,dievielinteressantesMaterialauchzurGeschichtederJustiz-

organe-allerdingsimausgehenden19.Jh.-enthalten.
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ZurCu rj -Gericht sb arkeit :14)NebenderjurisdiktionellenPrärogative

desSchah,denma~älim15),existiertederdiwän-iSähalsoberstecurf-In-

stanz.DemfolgtendieGerichtederGouverneure.InnerhalbderStädte

hattendieGouverneureihreRechtsprechungalslpäkim-i"ur]aneinige
Beamtedelegiert,diedemkaliintarbzw.Bürgermeisterunterstanden.

DieserwiederumerhieltBeistandvondenkadlJudas,Beamten,diefürdie

SicherheitundöffentlicheMoralinihrenStadtteilenzuständigwaren..'

DiekadlJ,udäsbeschäftigtenihrerseitssog.farräSbä8is,Vollzugsbeamte,

dieausdenGeldstrafenundAbgabenderDelinquentenfinanziertwur-

den.AnderPersonaluniondeslokalenStaatsbeamtenmitdemcurf-Rich-

terlässtsichunschwerdasFehlenvonKontrollmechanismenerkennen.

InDörfernwurdedieGerichtsbarkeitmeist vomkadlJ,udäausge-

übt,dessenFunktionmanimdörflichenKontextmitderdesBürgermei-

stersbzw.Dorfvorstehersvergleichenkönnte,odervommubiisi»,demvon

denLandbesitzern(arbäb)ernanntenAufsichtsbeamten.DieLandbe-

sitzerhattenoffenbardasRecht,geringfügigereFällezuverhandeln.In

DörfernmitbäuerlichenLandbesitzernentschiedenoftdieDorfältesten

Streitfälle.SehrschwerwiegendeFällegabmanindienächstliegende

Stadt.

Diecurf-Gerichtssitzungenwurdenoftöffentlichabgehalten.Voral-

lemeuropäischeReisendedesausgehenden19.Jh.sberichtenvontu-

multartigenSzenen,vonchaotischenVerhältnissenundwenigbisfehlen-

demReglementdesProzessablaufes,sodassderEindruckderWillkürin

GerichtssitzungundRechtsprechungentstand.16)

DieKlagenüberdasQagärischeRechtssystemsinddurchweginallen

Quellengattungenzufinden.FehlendeRechtssicherheit,ungeklärteZu-

ständigkeiten,KorruptionundPatronagesindnureinigedergängigsten

Vorwürfe.NachMUSTAUFI versuchtemaneineEinigunginnerhalbder

Familiezuerzielenundgingnurdannzumsarc-Gericht,wenndieserVer-

suchfehlgeschlagenwar.MUSTAUFI gehtsoweitzubehaupten,dasses

vorderZeitderVerfassungsrevolution(1906-11)keinEingreifenderstaat-

14) DiefolgendeSkizzederQagarischenGerichtsbarkeitbasiertweitgehend

aufFr.ooa:"Change",113ff.
15)Vgl.dazuNIELSON:Art."Ma~älim";vgl.auchfürdiespätereZeit,d.h.

Endedes 19.Jh.s,SCHNEIDER:"ReligionsandStateJurisdictioninNa~ir al-Din

Shäh'sTime".

16) LAMBTON,Art."Mal)kama",19,zurRechtsprechungimIrandes19.Jh.s

istsehraufschlussreich:Floor:"Bankruptey"undDers.:"RotzversusMuhammad

Shafi'.".
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lichenGerichtsbarkeitinZivilfällegegebenhabe.!")Diesistsicherlich

übertrieben,zeigtjedocheineTendenzderMenschen,diestaatlichenIns-

titutionenderRechtsprechungzumeiden.P)

DieVollstreckungvonUrteilenwarPrärogativederStaatsmacht.

DurchdieseMonopolsteIlungwarauchhierwiederderKorruptionTür

undTorgeöffnetunderstdieZahlungvonSchmiergeldernkonnteeinUr-

teilschließlichzurVollstreckungbringen,andererseitsdieselbeaberna-

türlichauchverhindern.19)

Offenbarbotaberauchdiesarc-GerichtsbarkeitkeinewirklicheAlter-

native.AuchhiersollenKorruptionundMissbrauchanderTagesordnung

gewesensein.20)EineAbgrenzungderKompetenzenistschwierigauszu-

machen.CURZON21)sprichtfürdasausgehende19.Jh.svonwenigklaren

Trennungslinien,fügtjedochhinzu,dassdieaarc-Gerichtevorallemfür

zivilrechtlicheFällezuständiggewesenseien,auchwennstrafrechtliche

Fällenichtausgeschlossengewesenseien.Weiterhin seienvondieser

InstanzFällevonHäresie,Sakrileg,Ehebruch,Scheidungenverhandelt

worden.VergehengegendenStaat,wiez. B.Rebellionwurdendagegenim

allgemeinenvondercurf-Gerichtsbarkeitgeahndet.Weiterhin wardie-

selbefürFälledesStrafrechts-nachFLOORsogarexklusiv-zuständig.22)

InderPraxissindKompetenzstreitigkeitenundKonfliktezwischen

denculama~unddenstaatlichenInstitutionenoffenbarhäufiggewesen.P)

BezüglichdesinhaltlichenAspektsderRechtsfindunggehtmanda-

vonaus,dassdieculamä:Jindensarc-GerichtshöfenihreUrteileaufder

BasisdesislamischenProzessrechtsmitseinenstriktenRegelnzurBe-

weiserhebung,ZeugenaussageundUrteilsfindungfällten.24)Dagegenist

dieUrteilsfindungandencurf-GerichtshöfenkaumdurchsolcheRegeln

behindertgewesen.Siewirdimallgemeinenalswillkürlichbezeichnet.

FLOORcharakterisiertdiecurf-Rechtsprechungals"aufdereigenenMei-

nung(derRichter,!S.)basierendt.P)

li)MUSTAUFi:Sharlj" Bd.1,99.

18) Vgl.dazuSCHNEIDER:"ReligiousandStateJurisdiction".

19)ALGAR:Religion,13;FLOOR:"Change",114.

20)FLOOR:"Change",114.

21)CURZON,zitiertin:LAMBTON:Art."Mal).kama",19.

22) FLOOR:"Change",113, 115.ZumislamischenStrafrechts,SCHACHT:In-

troduction,175ff.:Essetztsichzusammenausdenkoranischfestgelegten~udud

unddenginäyät,alsodenTötungsdeliktenundDeliktenderKörperverletzung.

23)FLOOR:"Change",114;ALGAR:Religion,13.

24)ALGAR:ReZ'igion, 12.

25)FLOOR:"Change,115.
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DieWahldessarc-Richterswarfrei.OffenbarwurdedenreligiösenGe-

richtshöfenaberkeinesobindendeKraftzuerkanntwiedenstaatlichen

Gerichten. JedenfallscharakterisiertFLOORdiesarc-Rechtsprechung

folgendermaßen:ReligiöseRichterhättennuralsSchiedsrichterzwi-

schendenParteienfungierenkönnen,undauchnurdann,wennsichdie

Parteiengeeinigthätten,ihnendenentsprechendenFallanzutragen.

WennsichheideParteienaufeinenRichtergeeinigthätten,seidasUrteil

auchgültiggewesen.AberdaeskeinPrinzipderVerjährunggegeben

habe,hättederFallimmerwiedervoreinemanderenRichteraufgerollt

werdenkönnen.Wenn eineParteiodergarbeideProzessparteiensich

entschlossenhätten,denFalleinemhöherrangigenmugtahidvorzulegen,

sohättedessenUrteildieanderenUrteileaufgehoben.P)Andererseits

sollenauchRevisionenvoncurf-Urteilendurchsarc-Gerichtevorgekom-

mensein.P")Esgibtjedocheinefeststellbare,imLaufdes19.Jh.szuneh-

mendeTendenz,diereligiöseGerichtsbarkeitdemStaatmehrzuunter-

stellen.28)ErsteReformansätzelassensichbereitsinderZeitdesFath

ÄliSäh(1797-1834)nachweisen.Initiatorwarsein-frühverstorbener-

Sohn,derKronprinzcAbbäsMlrzä(st.1834).Unterseinenzahlreichen

Reformplänenund-ansätzenverdientvorallemderVersuchErwähnung,

fähigeundaufrechteRichterfürdiesarc-Gerichtezuberufenundein

divänlJänainTabrizzuetablieren,welchesdieKontrolleüberalleRichter

derProvinzAzerbaidschanausübensollte.29)AllerdingskamdieserPro-

vinzalsSitzdesKronprinzeneineAvantgarde-FunktionimBereich

staatlicherReformenzu,sodassRückschlüsseaufdieVerhältnisseinan-

derenProvinzennichtohneweiteresmöglich'sind.

2Safti'sBiographie

SaftisPositionalsdieeinestypischenRepräsentantenderGelehrten-

eliteundeinesRichtersderIsfahanersare-Gerichtsbarkeitmuss vor

demHintergrunddesdualenSystemsderGerichtsbarkeit-undderpoliti-

schenVerhältnisseseinerZeitgesehenwerden.SeineLebenszeitfälltvor-

nehmlichindieRegierungdesdenGelehrtenüberauswohlgesonnenen

FathcAliSäh(1797-1834),istjedochdieletztenzehnJahreauchdurch

dieindieserHinsichtvölliggegensätzlichePolitikMuhammad Sähs

26)FLOOR:"Change",114.

27) ALGAR:Religion,13.

28)FLOOR:"Change",113;ALGAR:Religio.n,13f.

29) FLOOR:"Change",118.
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(1834-1848)bestimmt.DasichSaftiimmerauchpolitischengagierte,
bliebenAuswirkungendiesesRichtungswechselsinderstaatlichenReli-

gionspolitikaufSaftispersönlicheLebensumständenichtaus.Fatb.~li

SähräumtedenGelehrtenimöffentlichenLebeneinewichtigeRolleein

undförderteundunterstütztesievielfältig,erließMoscheenerrichten,

SchreinerestaurierenundwaraufvielerleiWeisebemüht,denreligiösen

CharakterseinerHerrschaftzubetonen.SeinKontaktzudenGelehrten

wareng,undeswirdberichtet,dassersiehäufigaufsuchte.Diestaatliche

BegünstigungderGelehrteneliteführtezueinerzunehmendenSelbstge-

fälligkeitdieserelitärengesellschaftlichenGruppe,diesichineineroffen

zurSchaugetragenenUnabhängigkeitbishinzueinerarrogantenVer-

ächtlichkeitgegenüberstaatlichenInstanzenunddemSchahäußerte.

SobalddieautokratischeHerrschaftdesSchahinWiderspruchzuderre-

ligiösenMachtgeriet,forderteletzteredieRealisierungderverbalgezeig-

tenHochachtungein.MachtundEinflussdereulamä:lzeigtesichauchan

ihrerPositionalsVermittlerzwischenverschiedenengesellschaftlichen

Schichtenbzw.alsFürsprechersowohleinfacherUntertanenalsauchbe-

deutenderPersönlichkeiten.IhreoftmalserfolgreichenEinsprüchefür

rebellierendePrinzen,aufmüpfigeProvinzgouverneureoderabtrünnige

Stammesführerundnichtzuletztfürdieunterdrückteundausgebeutete

MassederLandbevölkerungdemonstriertenihrewichtigegesellschaft-

licheFunktionundihrenEinflussimsozialenundpolitischenGefüge.30)

SaftikannalstypischerVertreterdiesermächtigenElitegelten.Als

dieneueFreitagsmoscheeinTeheranfertiggestelltwar, soberichtetTu-
nakäbuniineinerseinerzahlreichenAnekdoten,habederSchahanMirzä

AbuI-QäsimQummigeschriebenundsichnacheinemgeeignetenImäm
fürdieseMoscheeerkundigt.Qummischlugdendamalsnochwenigbe-

kanntenSayyidMuhammadBäqirSaftivor.TrotzdringendenZuredens

seitensdesProvinzgouverneursvonIsfahanundobwohlSaftizudiesem

ZeitpunktamAnfangseinerKarrierestandundkaumbekanntwar,

schlugerdieseStelleimStaatsdienstaus.31)EinesolcheWeigerungent-

sprichtdemIdealbilddesfrommen,nichtdurchstaatlicheBesoldung

korrumpierbarenGelehrtenundhatToposcharakter.32)ZuSaftisZeit

wardiePositionderGelehrtenallerdingsoffenbarstarkgenug,dassman

meinteessichleistenzukönnen,dieErnennungaufeinenstaatlichen

PostenwiedendesimämgumCaodersailJ,al-Islämwenigeralseinverlo-

30)Vgl.dazuALGAR:Religion,45ff.

31)QU, 143;ALGAR:Religion,50.

32)SCHNEIDER:Bild,73f.
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ckendesAngebotodergareineEhreseitensdesHerrscherszuinterpre-

tieren,alseinEntgegenkommendesbetroffenenGeistliohen.P)

NachdemTodeFathcAliSähsmischtesichSaftivehementindie
politischenEreignisseeinundunterstütztezunächsteinenGegenkandi-

datenMuhammadSähs.34)FürSaftidürftennebenreligionspolitischen

Erwägungen-MuhammadSähgaltalsSufi-Anhängerunddamitals

GegnerderetabliertenKlassederGelehrten-auchpersönlichemacht-

politischeAmbitioneneineRollegespielthaben.AlsMachtinstrument

standihmindiesenWirreneineMilizauslutiiszurVerfügung.35)DieRolle

dieserimDienstdesreligiösenEstablishmentsstehendenSchlägertruppe

bzw.ihrerAuftraggeberimZusammenhangmitFathcAliSähsTodistbis-

herallerdingsnichtgenaugeklärt.Offenbarbegannensie,Isfahanzu

plündernundihreBeuteinderFreitagsmoscheezu-stapeln.IhrAnfüh-

rer,RamadänSah,schwangsichzumHerrnderStadtaufundließsogar

MünzeninseinemNamenprägen.ErsteinBriefAminad-Daulassoll

Saftibewogenhaben,dielu~is zurückzurufenunddieAuslieferungund

BestrafungeinigerdieserÜbeltäteranzuordnen.VordiesemHintergrund

wirdeinepolitischhochbrisanteAllianzderGeistlichkeit-besonders

Saftis-mitdenlueiserkennbar.P'')

DiegeschildertenpolitischenEreignisseprägtenSaftisWirkenalsPo-

litikerundJurist.GeboreninSaftbeiRastimJahr1180/1766,gingSafti

zumStudiummitzwanzigJahrenzudenheiligenStädtenderSchiitenim

Iraq.NebenBihbihäni(st.1208/1793)studierteSaftibeiSaibGacfar

Nagafi(st.1227/1812),genanntKasifal-Gita:t,MuhammadMahdiBa1:lr

al-Tllümrabätaba:tiBurügirdi(st.1212/1798)undMulla Muhammad

MahdiNaräqi(st.1209/1794).SieallezähltenzudenberühmtestenGe-

lehrtenjenerZeit.NachdemSaftiimIraqvonallenseinenLehrernigazat
erhaltenhatte,kehrteerindenIranzurückundsetzteseineStudienin

QumbeiMirzaAbuI-QasimQummi(st.1231/1815)fort.1216/1801-2

kamerschließlichnachIsfahan,daszurStätteseinesWirkens werden

sollte.Dortlehrteer,schriebseineBücherundübteseineTätigkeitals

8ar~-Richteraus.Mehr als40JahreverbrachteerindieserStadtund

zähltebaldzuihrenbedeutendstenEinwohnern.Alszweiweiterewich-

tigePersönlichkeitenausseinemUmfeldsindMullac.AliNuri(st.1830)

und}JaggMuhammadIbrähimal-Kalbäsi(st.1846)zunennen,wobei

33)ALGAR:Religion,51.

34)ALGAR:Religion,103ff.

35)ZudieserzwischenGangstertumundJungmännerbündenoszillierenden

Gruppevgl.FLOOR:"TheLütis".

36)ALGAR:Religion,109f.;s.a.FBOR:"Thelutis".
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letzterereinengerFreundSaftisausgemeinsamenStudientagenimNagd

war.Saftiist-nachALGAR-dasersteBeispieleineswohlhabendenmug-

takid,dessenjuristische,ökonomischeundpolitischeMachtdiedesGou-

verneursüberstiegenhabe,dertatsächlichnurmitseinerZustimmung

haberegierenkönnen.MehrereAnekdoten,diehier'nichtwiederholtzu

werdenbrauchen,beschreibenseinüberausselbstbewusstes,umnichtzu

sagenarrogantesAuftretengegenüberdenGouverneuren(erließsiewar-

ten,wennsieihnbesuchten)undauchgegenüberFatl)cAIISähundMu-
hammadSäh.37)

DieEinzelheitenseinesLebensinIsfahan,seinerpolitischenundso-

zialenAktivitäten,seinerStellungindieserStadtundseinerInteressen

undZielesindaufschlussreichnichtnurfürdieBeurteilungvonSaftis

PersönlichkeitundseinesWirkenssondernauchfürseineEinbindungins

GerichtssystemderStadt.ZudensichererstaunlichstenSeitenseinesLe-

benszähltdiePragmatikundGeschäftstüchtigkeit,mitderer,einstreng

religiöserMannundWissenschaftlererstenRanges,diewirtschaftliche

GrundlageseinesLebensorganisierte.AlsStudentundnochzurZeitsei-

nerAnkunftinIsfahansollSaftisehrarmgewesensein.Tunakäbunibe-

richtet,dassSaftizurZeitseinesStudiumsinNagafvonseinemFreund

~äggiMuhammadIbrähimal-KalbäsieinesTagesohnmächtigaufdem

Bodenliegendvorgefundenwordenwar.Eshabesichherausgestellt,dass

HungerderGrundfürdie0hnmachtgewesensei.HierwieimFallderAb-

lehnungSaftis,indieTeheranerFreitagsmoscheezugehen,istbeiTunä-

käbuisBerichterstattungderEinflussdesToposdesarmen,anweltlichen

GüternnichtinteressiertenundnichtkorrumpierbarenGelehrtenher-

auszulesen.WieprekärauchimmerseinewirtschaftlicheSituationgewe-

senist,38)jedenfallsmitseinerAnkunftinIsfahanbeganneinneuerAb-

schnittseinesLebens.VersehenmiteinemAnfangskapital,welchesihm

einLandsmannausSaftzurVerfügunggestellthatte)gelangSaftidieAk-

kumulationeinessounermesslichenReichtums,dassGerüchteüberihn

zukursierenbegannen,wonacherinderLagesei,ausPapierGeldscheine

herzustellen.P)TatsächlicherwiesersichalshartgesottenerGeschäfts-

mannundkonntedengeschenktenBetraginnerhalbkurzerZeitgewinn-

bringendinvestieren.

EinegewisseAmbiguitätistbeiderSchilderungseinerPersönlichkeit

invielenAspektenspürbar:Währendereinerseitsoffenbarmitgroßem

wirtschaftlichemGeschick,sprich:mitanHabgiergrenzendemProfit-

37) ALGAR:Religion,60.

:l8)QU,140.

39) RI,150f.;ALGAR:Religion,60.
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strebenseinenGewinnzumaximierenverstand,scheinterandererseits

äußerstspendabelundgroßzügiggegenübersozialSchwachengewesenzu

sein.40)SeinsozialesPrestigelässtsichanseinerPositionalsSachwalter

undTreuhänderzahlreicherGelderfürdieArmenablesen.

DurcheineähnlicheWidersprüchlichkeitist,folgtmandemBericht

Tunakäbunis,seineTätigkeitinderJustizgeprägtgewesen.Strenge,ja

bisanBrutalitätgrenzendeHärteimUrteilpaartensichdemnachmit

geduldigerÜberredungdesDelinquentenzumGeständnisundeinem

offenzurSchaugetragenenGefühltiefstenreligiösenBedauernsüber

dieVerbrechen.ErsprachTodesurteileund~add-Strafenausundließ

sieauchvollstreckenbzwvollstrecktesieselbst.v')Einmalsollerso-

garselbstinhaftiertwordensein,weilerinseinermoralischenRigorosi-

tätzuweitgegangenwar.FürseineFreilassungwareineInterventiondes

imiim-igumt:anötig.42)

Wissenschaftlich warseineZeitgeprägtdurchdieAuseinanderset-

zungzwischendenAnhängernderAbbarisundUsülisunddenSiegder

letzteren.DasjuristischeDenkeninderZwölfer-Schiaverbreitetesich

aufderGrundlagederrationalistischenMethode desSchließensund

Argumentierens(kaläm)mitdemPrinzipdesigtihäd,derselbständigen

RechtsfindungaufderGrundlagederTexte.Im17.Jh.hattesichder

igtihädweitgehend,wennauchnichtkampflos,gegenüberdenAhbäris,

denAnhängernderTradition,durchgesetztundwarbereitsinjenerZeit,

alsozurZeitderSafavidenherrschaft,gegendenAbsolutismusdesSchah

insSpielgebrachtworden.P)ImInterregnumzwischendemSturzder

Safaviden1722undderErrichtungderQagärenherrschaft1796nahm

derschiitischeKlerusweiteranGestaltan.VoraussetzungwardasVer-

schwindendereinzigenmitdemCharismaderAbstammungvomPro-

phetenundvomsiebtenImämausgestattetenDynastieunddamitdes

einzigenernsthaftenRivalenimRingenumdieFührungderSchia.Die

Qägärenkonnten-imGegensatzzudenSafaviden-einsolchesCharisma

nichtaufweisen.w)DieBerufungderUsülisaufdenigtihädhattemehrere

u.a,auchrechtswissenschaftlichebzw:rechtspraktischeImplikationen.

WährenddieAbbärisnebendemKorandieTraditionalseinzigeAutori-

tätanerkanntenunddamitdievolleAutoritätdemVerborgenenImam

beließen,ersetztendieUsülisdieseAutoritätdurchdielebenderMen-

40)QU,147;ALGAR:Religion,61.

41)S.dazuuntenS.265ff.;QU,145;TT,194;ALGAR:Religion,61.
42)QU,144;ALGAR:Religion,61.

43)HALM:Schia,125.

44)HALM:Schia,128.
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schen.P)DieRollederWahrnehmung zahlreicherPflichtenfielsomit

demKollektivderGelehrtenzu.ZugleichistdermugtahidinderAnwen-

dungseinesigtihädabernotwendigerweisefehlbarunddeshalbverant-

wortlichfürseineTatenundLehren.DieAutoritäti8~aufwenigelebende

Personenbeschränkt,eineBerufungaufverstorbenemugtakidsgaltals
verpönt.HALMresümiert:

DieRatioalsQuelleverbindlicher,aberrevidierbarerEntscheidungenunddie

VerpflichtungderGläubigenaufdieAutoritätlebender,fehlbarerMenschen

verliehenderzwölferschiitischenRechtsgelehrsamkeiteineFlexibilität,eine

Fähigkeit,aufunvorhergeseheneEntwicklungenselbständigzureagieren,wie

siewederihreGegenspieler,dietraditionalistischenAbbäris,noch.auchdie

sunnitischenRechtsschulenbesaßen.s'')

DerendgültigeSiegderUsülisvollzogsichimIrak.Eristvorallem

AqäMuhammad BäqirWäl)id BihbihäniausIsfahan(st.1793)zuzu-

schreiben,demLehrerSaftisinKerbela.ErgiltalsErneuerer(mugaddid)

desGlaubensundalsBegründer(mu'assis)derschiitischenOrthodoxie.

SeinereligiöseÜberzeugungsetzteerrigorosindieTatum.Sohatervie-

lenseinenGegnerndieZugehörigkeitzumIslamdurchtalcfir47)aber-

kannt.ErschreckteauchvorphysischerGewaltnichtzurück.Umgeben

vonseinerKnüppelgarde(mirga~ab)beherrschteerdieStraßenvonKer-

bela,UnterdemAspektderRechtsprechungistinteressant,dassernach

seinemUrteilLeibesstrafenvollstreckenließ.48)Saft!folgteihminso-

fern,alsauchersichdasRechtaufdieursprünglichalleindemImämzu-

gedachteVerhängungundVollstreckungderkoranischenStrafen(lJudud)

aufderGrundlagedeskoranischenGebotesdesal-amrbil-maerujwa-

n-nahy'oaial-munkar(demGebietendesGutenundVerbietendes

Schlechten)vorbehielt.ErrechtfertigtediesenSchrittineinereigenen

AbhandlungmitdemTitel"Risälatfi1}ukmiqämatal-l]/ududfizamän
al-gaiba".49)SaftisrechtswissenschaftlichePositionistsomit,wienoch
zuzeigenseinwird,engverbundenmitseinerRechtsprechungunddem

allgemeinenrechtswissenschaftlichenDiskursseinerZeit.Dienunfol-

45)HALM:Schia,129.

46) HALM:Schia,130.

47) Zumtakfirs. u. 266.

48)HALM:Schia,131.

49)QU,145;RI,152;RU,101,gibtdenTitelan;T'f,194;HALM:Schia,137;
ALGAR:Religion,61;ARJOMAND:Bhadow,232.Käsifa,l-Gi~äs, aucheinLehrerSaf-

tis,unterscheidetzwischendemRichteramteines'mugtakidundeinesnicht-mug-

tahid.DieAusführungvon~add-Strafen istseinerMeinungnachnurersteremer-

laubt,s.LAMBTON,Art."Mal)kama",13.
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gendeUntersuchungaufderMikroebenedersare-GerichtsbarkeitSaftis

inIsfahanweistnichtnurrechtswissenschaftliehenebenrechtsprakti-

schenAspektenauf,siekannauchdazudienen,dasaufderMakroebene

nochsehrunvollständigeBildderRechtsinstitutionenundRechtspraxis

inderQagärenzeitzuergänzen.

SaftisAmtsführungsollanhandVOlldreiGerichtsverfahrenanaly-

siertwerden,wobeidieUrteilsfindungundOrganisationderGerichtssit-

zungalseinzelneAspektevorallemimGegensatzzurislamisch-normati-

venAnforderungeinebesondereGewichtungerfahren(3.1).Weiterhin

wirddieVollstreckunguntersucht(3.2)undderreligiöslegitimierteund

sozialäußerstbrisantetafsiq(3.3).

3DerJuristSafti

3.1RechtsfindungundRechtsprechung

TunakäbunicharakterisiertSaftialssehrbewandertaufallenGebie-

tendesRechts.ErhabesichausgezeichnetinderAbleitungderRechts-

meinungen(tafr?:)-gemeintistausdenQuellen,alsoKoranundAus-

sprüchendesProphetenbzw:derImäme-;weiterhinhabeeräußerste

PräzisionbewieseninseinerBeweisführung(istidlal)undPerfektionin

seinerArgumentation(ikmäl-itahqiq).Diesalleshabeerkombiniertmit

einemunglaublichenGedächtnis.P'')Tunakäbunischreibt:

SeineRechtsurteilewarenvonhöchsterSicherheit.Erwarsehrsorgfältigbei

ihrerAusstellungundließsichdabeiauchimmervielZeit.FürmancheFälle

brauchteereinJahrodermehr.ErbesaßeinenunglaublichenScharfsinn

(jiräsat-iCagib)inderRechtsprechungunddenGerichtsverhandlungen(dar

amr-iqaif,äwa-muräfaCät),entsprechendderForderungderRechtsgelehrtenin

derLiteraturzurRechtsprechung(kitäb-iqä4i),dassderRichterScharfsinnin

denGerichtsverhandlungenbeweisenmüsse,wobeisiealsBeispieldieRecht-

sprechungdesAmiral-mu'minin(alib.Abilalibs,I.S.)anführen.51)

TunakäbunifokussiertinteressanterweiseaufdenBegriffdes"Scharf-

sinns"(firäsat-ieagib)fürdieCharakterisierungvonSaftisRechtspre-

chungundGerichtsverfahrenundstelltüberdiesenBegriffeineVerbin-

dungzudenErfordernissendernormativenRechtsliteraturher,ja,er

rücktSaftisjurisdiktionelleTätigkeitdamitsogarindieNähederRecht-

50)QU,135.

51)QU,138.
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sprechungdesAmiral-mu'minin.Dasistinsofernüberraschend,alsin
dernormativenRechtsliteraturderklassischenundmodernenZeitimall-

gemeineneinganzanderesIdealbilddesRichtersentworfenwird.Zen-

tralisthier-nebengewissenformalenVoraussetzungenwiemännliches

Geschlecht,ReligiondesIslametc.-dieAnforderungandenRichter,
überWissen(Cilm)zuverfügenundsichandiestriktenRegelndesislami-

schenProzessrechteszuhalten.52)DieÄußerungendienenTunakäbuni

alsPlattformfürseineillustrativeundhöchstunterhaltsameDarstellung

derjurisdiktionellenTätigkeitSaftis.ErschildertdreiGerichtsverhand-

lungen,dieermitderBemerkungeinleitet,dieGerichtsverhandlungen

SaftisseiennichtfreivonWunderlichkeiten(garä'ib)gewesen.

Fall1:53)ImerstenFallklagteeineFraugegendenkadlJ,udä54)eines

Ortes.Siebehauptete,erhabesichwiderrechtlichdenBesitzMinderjäh-

riger(wohlihrerKinder)angeeignet(ga~b).55)DerDorfvorsteherwurde

vorgeladen.Erleugnetediesundbrachte14Urteilevon14Isfahaner

Richternherbei,diealledieKlagederFrauabgewiesenhatten.Der

SayyidsahdieseUrteiledurch,häuftesievorsichaufundwieszunächst

denAnspruchderFrauab bzw,gabdemkadlJ,udärecht.Diefolgendede-

tailliertdieSituationnachzeichnendeBeschreibungbeiTunakäbuniist

aufschlussreichfürdieRekonstruktiondesProzessverlaufesundsolldes-

halbhierparaphrasiertwerden:

Während dieFrauanfing,sichbitterzubeklagen,wandtesichder

SayyidanderenFällenzu.ZwischendurchfragteeraberdenkadlJudäun-

vermittelt:"HastdudenBesitzgekauft1".DieAntwortwar:"Nein,aber

mussmanBesitzkaufen1".DerSayyidverneintedieseFrage.Wieder

wandteersichanderenFällenzu,umdannplötzlichzuunterbrechenund

denkadlJudäzufragen:"Hastduihngeerbt1"Erfragtenoch,obderka-

52)Fürdieklassisch-islamischeLiteraturs.SOHNEIDER:Bild,230ff.Genannt

werdenu. a.folgendeVoraussetzungen:Gesundheit,männlichesGeschlecht,Ver-

stand,Volljährigkeit,Freiheit,islamischerGlaube,undvorallem'ilm,welchesdie

WissenschaftvondenRechtsprinzipienebensoumfasstwiedieWissenschaftvon

denRechtsfällen(t!ilmal-u~ül wa-"ilmal-furii/).ZudenVoraussetzungenfür

einenRichterindermodernenschiitischenRechtsliteratur,diekaumeineAb-

weichungzeigen,vgl.MiR SALÄMi:Risäla-yiQaf)ä,(imfolgendenMQ).Ernennt

ebenfallsVolljährigkeit,Verstand,Islamund'iim,MQ, 16.ZumProzessrechtvgl.

SCHNEIDER:Bild,163ff.;MQ,33ff.cIRÄQi:Kitäbal-qa~ä(imjolgendencIQ),52f.

53)QU,138f.

54) DerTitelhatte-jenachsozialemUmfeld-verschiedeneBedeutungen.Hier

handeltessichumdenBürgermeistereinesDorfesbzwDorfvorsteher,s. o. S. 244.

55)UnterBesitz(mäl)dürftehierGrundbesitzzuverstehensein.
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dlJudädenBesitzalsAusgleich(~ul1J,) oderdurcheinetestamentarische

Verfügung(wa~iyat)erhaltenhabeetc.,biserdenkadlJudänachallenAr-

tenderBesitzübertragunggefragthatte.DerkadlJudähatte-ohnees zu

merken-allegleichermaßenverneint.SchließlichfragteihnSafti,worauf

sichdennnunseinBesitzanspruchgründe.DerDorfvorsteher,dersich

spätestenszudiesemZeitpunktderTatsacheseinerÜberführungbe-

wusstgewordenseindürfte,suchteseinHeilinderFluchtnachvorneund

antwortetescherzhaft,esbedürfekeinerBegründungseinesBesitzan-

spruches,derHimmelhabesicheinfachgeöffnetundderBesitzseiihmin

denSchoßgefallen.SaftlfälltedaraufhindasUrteilgegendenkadlJudä.

DieserhabedenBesitzderFrauundihrerKinderusurpiert,ermüsseihn

zurückgeben.Dannnahmerdie14Urteile,zerrisssieundschrieb-auf

dieBittederFrauhin,dasUrteilgegendenkad!J,udäihresDorfesnieder.

Fall2:EinDörflerausderNähevonIsfahanerschienmiteinemdurch

eineUrkundemitdenSiegelnnamhafterGelehrterausgewiesenenBe-

sitzanspruch.EinigeZeitgingmitderÜberprüfungderZeugen(garlpwa-

taCdil)insLand.SaftizogdarüberhinausjedochchristlichePriesterund

SchriftgelehrteausGulfä56)zuRate.OffenbarhatteerVerdachtaufUr-

kundenfälschunggeschöpft.ErbatdiePriesterzuprüfen,wanndasPa-

pierhergestelltwordenwar.DiePriesterbetrachtetenesinderSonne

unduntersuchtendasPapieranhandderWasserzeichen57)undschätzten

dasAlterauf20Jahre.DerdaraufbezeugteRechtsaktdatiertejedoch

ausderZeitvor50Jahren.DamithatteSaftidenBeweisinderHand,

dassessichumeineFälschunghandelteundkonntedenAnspruchdes

Mannesabweisen.

Fall3:EinKlägertratvorundbeanspruchte400Tomanvoneinem

alsAqäHasanbezeichnetenebenfallsanwesendenMann. Dersolcher-

maßenbezeichneteMannbestätigtenunzwar,dassAqäHasandemKlä-

gerGeldschulde,bestrittjedoch,dergenannteAqaHasanzusein.Hier

wiederholtsichdasSzenariumausFall1:DerSayyidwandtezunächst

scheinbarseinevolleAufmerksamkeitanderenFällenzu,drehtesichje-

dochmittenineinerZeugenvernehmungum,umdenLeugnendenmit

"AqäHasan"anzureden.DerAngeredeteantwortetespontanmit"Ja"

undverrietsichdadurch.DerSayyidforderteihndaraufhinauf,die

400Tomanzuzahlen.

56) StadtteilvonIsfahan.S.LAMBTON:Art."I~fahän".

57)Tunakäbunisprichtvoneinem"weißenStempel",meintdamitvermutlich

abereinWasserzeicllen.
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Interpretation

EineersteAnalyseergibt,dassessichbeiallengenanntenFällenum
zivilrechtlieheKlagenhandelte,dienachallgemeinerAnsichtindieZu-

ständigkeitdersart:-Gerichtefielen.SaftisRechtsprechungbliebmitder
VerhandlungsolcherFällealsoimRahmenderüblichenZuständigkeit.

DabeientsprachSaftidenAnforderungenderLiteraturindemerüber

denRangeinesmugtahidverfügte.58)Die"Wunderlichkeiten" ,vondenen

Tunakäbunieinleitendsprach,beziehensichdabeiwenigeraufdenIn-

haltderFälle,sondernaufSaftisUmgangdamit.Unterdemformalen

Aspektistfestzustellen,dasszweivondreiFällenvonihmäußerst

schnell,fastineinerad-hoc-Justizentschiedenwurden(Falll+ 3). Sol-
chermaßenwarinverschiedenenQuellenvorallemdiet:urf-Gerichts-
barkeitcharakterisiertworden, wobei dieBeschreibungchaotischer

ZuständeundregelloserVerfahrendasBildeinerwillkürlichen,weder

inhaltlichnochformalamreligiösenRechtorientiertenRechtsprechung

entworfenhatte.59)DievonTunakäbunihervorgehobeneVorsichtSaftis

beiderRechtsfindung,die dieDauereinesProzessesbiszueinemJahr

bedingthabensoll,zeigtsichnurim2.Fall.DieSchilderungTunakäbu-

nislässtaberauchunterdeminhaltlichenAspektderRechtsprechung,

d. h.derRechtsfindung,Fragenoffen.AusgehendvonTunakäbunisBe-

mühungen,denhohenStandardderrechtswissenschaftliehenAnalyse

Saftisbzw.seineAkribiebeiderUrteilsfindungzubetonen,hätteman

HinweiseaufkonkreteUrteilsbegründungenaufderBasisderAbleitung

ausdenTexten-welcheernachTunakäbunijasouveränbeherrschte-

erwartet.60)Diesgeschiehtjedochnicht.Inkeinemderhierangeführten

beispielhaftenFällezitierteSaftidenKoranfürdieUrteilsbegründung,

nirgendwogabersartt:a-Regelnanbzw.verfuhrernachislamischemPro-
zessrecht.

DieFällesindunterschiedlichausführlichgeschildert,wobeidierela-

tivdetaillierteWiedergabe deserstenFallesdiemeistenAnsatzpunkte

einerinterpretativenErfassungsowohlrechtsrelevanterDetailsalsauch

derliterarischenDarstellungderselbenundderbiographischenVerarbei-

tungbietendürfte.ImFolgendensollenVergleichslinienzurnormativ-

rechtlichenLiteraturaufgezeigtund,inenger'Verbindungdamit,Zielund

ArtderliterarischenÜberarbeitunganalysiertwerden,AlsQuellenfür

58)cIQ, 7; MQ, 6;SCHNEIDER:Bild,202ff.zumBegriffimsunnitisohenRecht:

zumBegriffbeidenSchiitens.HALM:Schia,134.

59) s.o.S. 245.
60) s.o. S.252.
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dienormativenAnforderungendesProzessrechtswerdendieAutorenMiR

SALAMIIJA.RIQANi(st.1936)(Risäla-yiqatto/'wa-sahädät)sowiel)IYA'

AD-DiNAL-cIRAQI(st.1942)(X.al-qattä:J)vergleichendherangezogen.v-)

Fall1):DerbeklagtekadlJudäderhierineinenProzessgegeneineein-

facheFrauverwickeltist,kannbereits14UrteileandererIsfahaner(8ar~~

~urf1)-RichterzuseinenGunstenvorweisen.DieKlägerinerwartetvon

SaftialsooffenbareineRevisiondervorherigenUrteile.DabeiistRevi-

sioneineseigenenUrteilsimallgemeinennachderislamischenprozess-

rechtlichenLiteraturmöglioh.P)DieGrenzenfürdieWiederaufnahme

einesFalles,derbereitsdurcheinenanderenRichterentschiedenwurde,

sinddagegenindernormativenLiteratursehrvielengergesteckt.Dasis-

lamischeRechtderklassischenZeitkanntetheoretischkeineBerufungs-

instanzen.Auchdiemaziilim,diePrärogativedesHerrschers,Rechtzu

sprechen,hatübrigensseltendazugedient,richterlicheUrteileaufzuhe-

ben,sonderneher,ihnenGewichtzuverleihen,d. h.siezuvollstrecken.P)

Dort,woderStaatglaubte,dierichterlicheSouveränitätbeschneidenzu

müssen,fanderkeinetheoretischeLegitimationundgriffdeshalbzum

pragmatischenMittel derAmtsenthebungdesRichters.DaderRich-

terdurchdenHerrscherernanntwordenwar,konnteerauchwiedervon

ihm,meistohneallzustrengenBegründungszwang,entlassenwerden.P")

Esistschwerzubeurteilen,inwieweitauchFathÄliSähbzwMuhammad
SahsichdiesesMittelsderEntledigungunliebsamerRichterbedientha-

benbzw.wieweitihrEingriffsrechtindiesart:-Jurisdiktionging.Mög-

lieherweisewurdenentsprechendeTendenzenschoninderfrühenZeit

durchdieverstärkteFörderungderKonkurrenzderstaatlichenGe-

richtsbarkeitkompensiert.DieaufkommendeSuperioritätderstaat-

lichenGerichtsbarkeitistjedochvorallemEndedes19.Jh.sdeutlich

nachweisbar'v)undistjageradeimvorliegendenFallnichterkennbar.

61) ZeitgleicheAdabal-qaf)i-Literaturwarmirnichtbekanntbzw:nicht

zugänglich.AllerdingsließsichanhanddieserbeidenQuellenvoncIRAQIund

ijARIQANIeineweitgehendeÜbereinstimmungsogarmitderklassischenLitera-

turfeststellen,vgl.SCHNEIDER:Bild,passim.InteressantwärederVergleichzu

einerSchriftSaftis,diet1wansarinennt:RG,101,undindersichSaftioffenbar

mitRechtsprechungundZeugenschaftauseinandergesetzthat.DieSchriftist

nichtediertundwarmirnichtzugänglich.

62) SCHNEIDER:Bild,225; MQ, 27.

63)SCHNEIDER:'"Merkmale",passim.

64)SCHNEIDER:Bild,236.

65)Vgl.SCHNEIDER:"ReligiousandStateJurisdiction".
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UnterdeminhaltlichenAspektkanneinUrteil,welcheseinanderer

RichteraufderGrundlagevonigtikädgefällthat,prinzipiellnichtaufge-

hobenwerden.MöglichisteinesolcheBerufungauchnachderneueren

RechtsliteraturimIrannur,wenndasUrteilgegendieu~ul al1iqhver-
stößt,alsoGrundsätzevonKoranundsunmaverletzt:DiesstelltMiR
SALÄMIausdrücklichfestundentsprichtdamitdemklassischenVerfah-

rensmodus.s")InteressanterweisesprichterjedochanandererStellezu-

nächstvonderMöglichkeit, mehrereRichteraneinemOrt67)zuhaben

undfügtdannhinzu,dassderWissendere (aClam)zubevorzugensei.68)
Diesimpliziertzumeinen,dassdieseRichterallevolleKompetenzhat-

ten(d. h.vertraglichberechtigtwaren,alleFällederaart-Gerichtsbarkeit

zuverhandelni.s'')zugleichjedocheineWahlmöglichkeithinsichtlichder

Gelehrsamkeitbestand.WeiterhinkönntedamiteinerRevisionsmöglich-

keitdesUrteilseinesniedrigerrangigerenGelehrtendurcheinenhöher-

rangigenGelehrtendasWortgeredetwerden.DieBefundedernormati-

venLiteraturlassenhierRaumfürSpekulation:Siezeigeneinerseitseine

Übereinstimmungmitderklassischen(sunnitischen!)Rechtsliteratur,
lassenaberoffenbardieMöglichkeitzu,ingewissemRahmenebendoch

eineRevision(ebendurcheinengelehrterenRichter)anzustreben.Diese

TendenzwürdesichauchnahtlosindieobengeschilderteEntwicklung

derRechtslehreimVerlaufedes18.,vorallemaber19.Jh.seinfügen.

Dennsiewürdeaufnormativ-rechtlicherEbeneeinegewisseHierarchie-

sierungderGelehrtenelitereflektieren,wie siesichreligionspolitischbzw.

gesellschaftlichjabereitsetablierthatte.SohatteALGAR70)aufder

GrundlagederBeobachtungeuropäischerReisendervermerkt,dasseine

Revisionvon'ur]:Urteilendurchsart:-Gerichtshöfevorgekommensei.
UndauchFLOORhatteFällederAufhebungvonsare-Urteiledurchhöher

qualifiziertebzw.einhöheresPrestigegenießendem'Ugtahids-alsoauf

derEbenederreligiösenGerichtsbarkeit-ausgemacht.71)Manhatdes-

halbimFolgendenbeiderInterpretationdesTextesvonverschiedenen

nichtimmerklarzuunterscheidendenEbenenauszugehen:Nachnor-

66) MQ,3f.,27beiVerstoßgegendieadilla.UnteradillaverstehtderAutor

Koran,eunmaundigmaderImame.
67)MQ,9.

68) MQ,10.

69) DieAmtsgewaltdesRichterskonntez. B.aufBagatellfälle,dieeinenbe-

stimmtenBetragnichtüberstiegen,beschränktwerden,etc,vgl.SCHNEIDER:

Bild,175.

70) ALGAR:Religion,13.

71) FLOOR:"Change",114.
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mativ-klassischemVerständnis- d. h.aufderEbenedernormativ-recht-

lichenLiteratur-verstößtSaftimitderWiederaufnahmedesVerfahrens

gegendieprozessualenRichtlinien.Dieswürdeabernichtzugleichunbe-

dingtaucheineDevianzaufderrechtspraktischenbzw.gewohnheits-

rechtlichenEbenebeinhalten.Weiterhin bestehtdieMöglichkeit, dass

diesesAgierenSaftiszuseinerZeitweitmehralsRechtspraxiswar,viel-

mehrsichauchschonimrechtswissenschaftlichenDiskursdurchgesetzt

hatte.EinReflexwäredannindemHinweisMiRSALAMISzusehen,dass
dasUrteildesgelehrtestenRichterszugeltenhabe.DieseEbenedeszeit-

genössischenrechtswissenschaftlichenDiskursesbedarfnochdereinge-

hendenUntersuchung,dieallerdingsdenRahmendervorliegendenAb-

handlungsprengenwürde.P)

AusTunakäbunisDarstellung,die,wienochzuzeigenseinwird,eine

andereZielsetzungverfolgt,gehtwederdieinhaltlicheBegründungder

vorherigenUrteilehervor,nochdieInstanzen,diederkadlJudäbereitsbe-

mühthatte.WarumwarderAnspruchderFrauvondenvorherigenIn-

stanzenabgewiesenworden~ Waren es~urf- odersar~-Gerichte,diesich

mitderAngelegenheitbefassthatten1Hieristesnurmöglich,Vermutun-

genzuäußern.DierelativhoheAnzahlanUrteilenWÜrdedenGedanken

nahelegen,dassverschiedeneInstanzenz. B.derstaatlichenRechtspre-

chungundverschiedenePersönlichkeitenderGeistlichkeitumUrteile

angegangenwordenwaren.Unklaristauch,inwelchemVerhältnisdie

Urteilezueinanderstanden,ob sieimRahmeneinesquasi-Instanzenzu-

ges(staatlicherodergeistlicherInstitutionenbzw.beideGerichtsbarkei-

tenumfassend)erlassenwordenwarenunddamitvonunterschiedlicher

GewichtigkeitwarenoderobjedesUrteilfürsichabsoluteGültigkeitbe-

anspruchte.AllgemeinwardiemangelndeFestlegungderZuständigkeit,

FunktionundHierarchiederGerichteinQagärischerZeitbeklagtwor-

den,sodassmanaufdieserGrundlagevermutenkann,dassdie14Urteile

vonunterschiedlichenkonkurrierenden(sar~und~urf)-Gerichtsbarkeiten

eventuellnichtnurausverschiedenenStadtteilenbzw.ausdemUmland

vonIsfahanstammten,sondernauchvonverschiedenen8ar~-Richtern

bzw.staatlichenInstanzen,dieinIsfahankoexistierten.DieAnzahlder

UrteilezeigteinegewisseBeliebigkeitderWahlderInstanzenbeigleich-

zeitigerZufälligkeitdesVollzuges.MitanderenWorten:Rechtsunsicher-

heitbeherrschtedasSystem,eineHierarchiederInstanzenwirdindie-

72)ZurEntwicklungsfähigkeitderklassischenProzessrechtsliteraturvgl.

SCHNEIDER:Bild,144.Fürdieneuereiranisch-schiitische(aberaucharabisch-

sunnitische!)RechtsliteraturstehteineAnalysenochaus.
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semFalldagegennichterkennbar.SofordertedennauchderkadlJ,udä
seinenRechtsanspruchnichtdurcheinabschließendes,vonderhöchsten

InstanzerlassenesUrteilein,sondernüberreicht~aftieinenganzenSta-

pelfürihnpositiverUrteile;andieStelleeinerHierarchiebzw:gareines

InstanzenzugestrittdieAkkumulationverschiedenerUrteile.EineBe-

stätigungfürdieseVermutungfindetmanimausgehenden19.Jh.inan
denSchahgerichtetenPetitionen.AkkumulationverschiedenerUrteile

unterschiedlichsterGerichtesinddarindieRegel.Manerwähnt8art:-Ge-

richteebensowiestaatlicheInstanzen,verweistdarauf,dassmanineiner

RechtssachebereitseineAnzahlverschiedensterUrteilegesammelt-
undvielGeld,sprich:Bestechungaufgewandt-habeunderbittetvom

SchahnunendlichdieDurchführungderUrteile.P)AufderGrundlage

dergenanntenIndizienistesplausibelanzunehmen,dassdieRechts-.

situation50JahrevorherindiesemPunktnichtwesentlichdifferierte.

Gehtmansomitdavonaus,dassüblicherweiseim19.Jh.Berufungs-
verfahrenvorkommenundFälleanderenRichternvorgetragenwurden,

sostelltsichdieanschließendeFragenachdemformalenAblaufeinessol-

chenProzesses.UnterBerücksichtigungderformalenprozessrechtlichen

VorschriftenhättederAblaufderVerfahrenfolgendermaßenaussehen

müssen:NachderKonkretisierungderKlagedurchdenKlägererfolgte

dieBefragungdesBeklagten.AndiesenPunktdesProzederehieltsich

Saftl,erließdenkadlfudäkommenundbefragteihn.WennderBeklagte

danngesteht,istderProzessabgeschlossen,wennerleugnet(ankara)-so

wiediesinFalll)und3)vorliegt-musseigentlichderKlägereinenBe-

weisbringen.BeweiseimislamischenProzessrechtsindnormalerweise

Zeugen.I")InFall1)kannvonderFrauaberoffenbarkeinZeugeund

auchkeinandererBeweis-etwaeineBesitzurkunde-beigebrachtwer-

den.Tunakäbuni,derinseinerBeschreibungaufdieprozessrechtlichre-

levantenDetailsallerdingskeinGewichtlegt,dürftedenVerlaufderVer-

handlungjedochsicherinsofernkorrektwiedergegebenhaben,alskeine

ZeugenimVerfahreninvolviertwaren,vielmehrdieFrauaufdenab-

schlägigenBescheidmitKlagenundLamentierenreagiert.Dennbeim

VorhandenseinvonZeugenhätteeineBefragungeinsetzenmüssenund

dasUrteilwäre-wenndieZeugendieAussagederFraubestätigthätten-

zugunstenderFrauergangen,ansonstengegensie.Esgibtalsoguten

GrundzuderAnnahme,dassdieFrauauchschonzuvor,bei14anderen

Richtern,andemUmstandderfehlendenBeweiseihrerBehauptungge-

73) SCHNEIDER:"ReligiousandStateJurisdiction".
74)SCHACHT:lntroduction,192ff.;SCHNEIDER:Bild,165;eIQ,52ff.;MQ, 33

zudenEigenschaftenderZeugen.
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scheitertwar.EigentlichhättederkadlJudäausFall1)aufdieserStufe

desProzessablaufesdasRechtzuschwören,dassihnkeineSchuldtrifft,

dajadieKlägerinkeinenZeugenbringenkonnte.Damitwäreerfreige-

wesen.DiesenSchwurhatihmSaft!aberoffenbarnichtangetragen.

VielmehrsetzteSafti,dendieformaleErfüllungderprozessrechtlichen

Erfordernisseoffenbarnichtbefriedigte,denFallmiteinerBefragungdes

Beklagtenfort.DieseBefragungkannkeinesfallsalsformal-korrektange-

sehenwerden.WährendinderprozessrechtlichenLiteraturstrikteRegel-

mentsgegebensind,diegeradedenSinnhaben,richterlicheWillküroder

VerleitungdesProzessgegnerszueinerungewolltenArgumentationzu

verhindern.P)trägtSaftisBefragungdeskadlJudainTunakäbunisDar-

stellungalleMerkmaleeinerBefragung,diesehrwohldaraufabzielte,den

ProzessgegnerindieIrrezuführenbzwnichtwahrnehmenzulassen,

wohinsieführte.DabeihakteSafti-nebenbeiundvorgeblichmiteinem

anderenFallbeschäftigt-nachundnachallemöglichenFormenderBe-

sitzübertragungab,indemerdenkadlJudänachderBesitzübertragung

befragte.DerselbeistamEndeüberführt,daeroffenbarohnesichdessen

rechtbewusstzuseinselbstallelegalenFormenderBesitzübertragung

ausgeschlossenhatte.DarüberhinausspieltsichdiesallesimRahmen

einerSchnelljustizab,dieimWiderspruchzuTunakäbunisBehauptung

steht,SaftihabesichfürseineRechtsprechungvielZeitgenommen.Indie

EngegetriebenglaubtederkadlJudasichnurdurchdieFlucht"nachvorn"

undeinedreisteBehauptungrettenzukönnen,verspielteaberdamit

seineChancenbeiSaftivöllig.

SaftiselbsthatsichmitÜberlegungeninstitutionellerZuständigkeit

undjuristisch-inhaltlicherBar?:a-Bindungoffenbarnichtbelastet.Ohne

zuzögern-dennauchseinanfänglichesAbschiebenderFrauinFalll)ist

TeileinestaktischenManöversundkeinewirklicheAblehnungderAuf-

nahmedesBerufungsverfahrens-nahmerdenFallan,obwohlerdoch

schonvon14anderenRichternentschiedenwordenwar.Dasshier,wie

auchinFall3"dieKlägerinsowiederBeklagtezunächsteinmalamVer-
handlungsortbleiben,obwohldieVerhandlungzuEndezuseinscheint,

istimRahmeneinesordentlichabgehaltenen,andennormativenEr-

fordernissenausgerichtetenProzessablaufeskaumdenkbar,vordem

Hintergrunddermehrfach berichtetenchaotischenZuständeinGe-

richtsverfahrennichtvölligausgeschlossenundfürdenErzählverlauf

derAnekdoteeinunverzichtbaresStrukturelement.Esistnichtvöllig

75)SCHNEIDER:-Bild,131ff.;MQ, 45betontdiestrikteGleichbehandlungder

ProzessparteienbeimGrüßen,Antwortenetc.MQ,47:Eswirdstriktverboten,die

Prozessparteienzu'beeinflussen.
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auszuschließen,dassessichdabeiumeinehistorischkorrekteInforma-

tionhandelt.EinegewisseNachlässigkeitgegenüberallzustrikterRegle-

mentierungbzw.einHangzurSpontaneitätwirdauchausdemBericht

einesSchülersSaftiserkennbar,wonachderUnterrichtdesSayyidhäufig

durchProzessparteienunterbrochenwurde,die-offenbarnichtinder

Lage,sichinGeduldzufassen- vonSaftianOrtundStelledieKlärung

einesFallesverlangtenundaucherhielten.HierwarenEigeninitiative

undGeduldgefragt:derfleißigeStudentnutztesolcheunerwartetenUn-

terrichtspausendazu,langeKommentarezusohreiben.P)

AlsGrundlagevonSaftisVerhandlungsführunghatsomit,glaubtman

'I'unakäbunisDarstellung,keinesfallsdienormativ-rechtlicheLiteratur

gedient.VielmehrwirdausTunakäbunisBeschreibungeininneresBe-

strebenSaftiserkennbar,denFallnachanderen,ihmwichtigenKriterien

zulösenundzubeurteilen.DieGestederVernichtungder14Urteileam

EndedesVerfahrenssollteaufderrechtlich-pragmatischenEbeneeinem

MissbrauchdurchdenkadlJ,udävorbeugenundihnunterdasneueUrteil

zwingen.GleichzeitigpositioniertesichSaftidamitjedochauchselbstbe-

wusstimRahmenderIsfahanerGerichtsbarkeitundstellteunmissver-

ständlichdieSuperioritätseinerRechtsprechungfest.

EinimBerichtnebensächlicher,fürdieRekonstruierungderrecht-

lichenPraxisaberinteressanterAspektbeziehtsichaufdieschriftliche

FixierungdesUrteils.Weiter.obenwarbereitsdaraufhingewiesenwor-

den,dasskeineUrteile,Gerichtsprotokolleetc.ausderZeitSaftis-und

auchinsgesamtausderQägärenzeit-vorliegenbzw.bisherzu Tage geför-

dertwurden.77)IndemvorliegendenFallgehtdieAusstellungdesUrteils

aufdieausdrücklicheBittederKlägerinzurück,dieaufgrundihresun-

terlegenensozialenStatusoffenbardieIgnorierungdesUrteilsdurchden

kadljudäbefürchtete.DieBittelässterkennen,dasseineschriftlicheAus-

fertigungnichtvölligselbstverständlichwar,aufBittendesBeklagten

abergeleistetwurde.AuchderkadlJudähattesichjeweilsUrteilsurkun-

denausstellenlassen,dieerdannjaSaftivorlegte.

AuchFall2)nimmteineüberraschendeWendung.:Hierwieauchin

Falll)lassensichkeineHinweiseaufeineislamisch-rechtlicheBegrun-

76) QU,136.

77) MiRSALÄMIfordertdiezweifacheAusfertigungdesUrteils,einesfürden,

dereswünscht,einanderesfürdasArchivdesRichters,MQ, 36..cIQ,49,behandelt

nurdenFall,dassderKlägeroderderBeklagtegerneeineKopiehätten.Indiesem

FallkannderRichtereinenPreisberechnen,dernichtalsBestechungzählt.Vgl.

auchSCHNEIDER:Bild,113.
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dungdesUrteilsfinden,dafürentwickeltsichderProzessineinenIn-

dizienprozess.DerAnspruchdesMannesauf(Grund)besitzwurdeoffen-

bardurchZeugenuntermauert,die-nachislamischenProzessrecht-

ordnungsgemäßaufihreZuverlässigkeitzuüberprüfensind.I'')Diese

ZeugenbefragungleiteteSaftizwarindieWege, jedochverließerauch

hierdasformaleProzedereundbatausgerechnetdiechristlichePriester-

schaftvonGulfaumHilfe.EineKooperationderislamischenGerichts-

barkeitenmitchristlichen"Kollegen"isteindurchausnichtselbstver-

ständlicher,sicherAufmerksamkeitverdienenderAspektimRahmender

UntersuchungderGerichtsbarkeitimQägärenstaat.DiePriesterdes

christlichenStadtteilsvonIsfahandientennunimweiterenVerlaufdes

FallesalswissenschaftlicheGutachter.IhnengelangderNachweisder

vonSaftivermutetenUrkundenfälschungaufderGrundlageeinerUnter-

suchungdesPapiersdesBesitzdokuments.AufdieserGrundlagekonnte

SaftidenAnspruchdesManneszurückweisen.

Fall3)weisteinweiteresMaldieMethodeder"überraschendenBe-

fragung"auf,diezurÜberführungdesTätersführte.DieGeschichte

wirkt,mehrnochalsbeiFalll),wegenderBegleitumständekonstruiert

unddenliterarischenAmbitioneneinerspannungsreichenDarstellung

geschuldet.Manfragtsich,wiedieAnwesenheitdesBeklagtenzuerklä-

rensei,derdieSchuldzwarzugibt,aberleugnet,derBeklagtezusein.

Normalerweisehätte-nachislamischemProzessrecht-dieIdentitätder

PersondurchZeugenerwiesenwerdenmüssen.

DiedreigeschildertenGerichtsfällesinddeshalbwohlsichernichtin

allenDetails,jedochingrobenUmrissenvonTunakäbunikorrektwie-

dergegebenworden.DieKompositionderFällemitdemHöhepunktder

ÜberführungderDelinquentenbrauchtallerdingsdenVergleichmitder

InszenierungmodernerwestlicherTV-Gerichtsdramennichtzuscheuen..

Fürdierechtlich-prozessualeSeiteisthervorzuheben,dassSaftisVorge-

hen,dasallesanderealslangsamundvorsichtigist,demBuchstabender

jiqh-Literatur,v;a,aberderprozessrechtlichenLiteratur,kitab-iqalj"i,

wieTunakäbunisienennt,invielenPunktenoffenwiderspricht.Dasis-

lamischeProzessrechtmitseinenstarrenReglementsbleibtohnehinwei-

tenteilsinformalenAbläufenstecken.SCHACHTschreibt:

TheemphasisoftheIslamiclawofprocedureliesnotsomuchonarriving

atthetruthasO,Dapplyingcertainformalrules.TheKadimustnotitistrue

78)MQ,56ff.;cIQ,36;SCHACHT:Introduction,190;SCHNEIDER:Bild,165.
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givejudgmentagainsthisknowledge,andotherprovisions,toshowconcernor

establishingthefacts,but,generallyspeaking,theformalruleofprodeoureis
observedforitsownsake..79)

fSaftisahsichganzoffensichtlich-nimmtmandie.geschildertenFälle

alsGrundlage-nichtandiesestriktenRegelngebunden.Hinterderei-

genwillig-willkürlichenVerhandlungsweiseSaftiskommtjedocheinan-

deres,einhöhergeordnetesZielzumAllsdruck:dieUnparteilichkeitzu

wahrenundGerechtigkeitauszuüben.EsistdiePflichtdesqärJ,'i,einge-

rechtesUrteilzufällen..sO)MiRSALÄMischreibt:

DieGleichbehandlung(musäwat)imRahmenderGerechtigkeit(eadälat)des

unparteilichenUrteilsüberdieProzessgegneristdiePflichtdesBiehters.v')

DiesemAnspruchallerdingsgenügteSaftivollundganz:obwohlin
Fall1)seineheidenGegnerausganzunterschiedlichensozialenSchich-

tenkamen,ja,dereinesogareinStaatsbeamterwar,dernochdazudie

bessereprozessualeAusgangspositionhatte(14UrteilezuseinenGuns-

ten),rollteSaft]den'Fallerneutauf.EsgelangihmderNachweis,dass

derkad~udäsichdenBesitztatsächlichwiderrechtlichangeeignethatte.

Damit-unddiesdürftedieTendenzderDarstellungsein-wirdderGe-

rechtigkeitzumSiegverholfen.Dieeigenwillige,umnichtzusagen:ei-

genmächtigeFormderRechtsfindungführtedeshalbzuderparadoxen

Situation,dassSaftizwardieReglementsdernormativ-rechtlichenLite-

raturignorierteunddenProzessablaufnachanderenErfordernissenge-

staltete.AufeinerhöherenEbeneerfüllteerdieAnforderungen,diedieses

AmtanseinenInhaberstellte,jedochvollkommen.ErübteGleichbe-

handlung-musawat-undGerechtigkeit-eadälat-aus.82)DasInstru-
mentarium,dasihmzurErreichungdiesesZielesdiente,istdervonTu-

nakäbunisosehrbetontefiriisat,derScharfsinn.DieserScharfsinnist

alsoMittelzumZweckundnichtfürsichzusehen,obwohlTunakäbuni

geradeihnalsbesonderesKennzeichenderJurisdiktionSaftishervorge-

hobenhatte..
WasstehtnunhinterTunakäbunisDarstellungvonSaftisLeben~ Wie

sinddiebezüglichseinerRechtsprechunggegebenenInformationenin

dasBildeinzuordnen,dasTunakäbuniinseinerBiographiezuentwerfen

bestrebtist~ Mankannfeststellen,dassderEntwurfvonSaftisPorträt

zwischenzweiTypisierungenschwankt:inseinerBeschreibungundWür-

79) SCHACHT:lntroduction,195.

80) SCHACHT:Introduction,189.
81) MQ,46.

82) SCHACHT:lntroduction,189.
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digungdesLebensistTunakäbunibemüht,seinenLehreralseinenbe-

sondersstrengen,sprichfrommenVertreterdesreligiösenEstablish-

mentszuehren,einenVertreterdesBuchwissens,derselbstzahlreiche

Veröffentlichungenvorzuweisenhat.ErnenntihnalsdenInbegriffder

sorgfältigenRechtsfindung,derwissenschaftlichenGründlichkeitinden

UrteilenundderÜbereinstimmungmitdenAnforderungendernorma-

tivenLiteratur.InderSchilderungderGerichtsverhandlungenfokussiert

TunakäbunidagegenaufdenBegriffdesjuristischenScharfsinns(fira-

sat).Unschwerläßtsicherkennen,dassdieSchilderungderGerichtssit-

zungenunddieForm,inderSaftisUrteilsfindungdargestelltwird,da-

raufabzielt,SaftisjuristischenScharfsinn(firasat)insrechteLichtzu

rücken.DieserScharfsinnorientiertsichgeradenichtandenindernor-

mativ-juristischenLiteraturgefordertenstrengen,denProzessbisweilen

gängelndenRegelnundVorschriften,obwohleinesolcheOrientierung

demindieserLiteraturgeforderten"Idealtypus"desislamischenRich-

tersentsprochenhätte.VielmehrenthältsieimGegenteilElementeder

inhaltlichenundformalenRegellosigkeit(ad-hoc-Justiz).

SeineGerichtssitzungenscheinensichdeshalbaufdenerstenBlick

nahtloseinzufügenindieüblichenegativeBerichterstattung,diesichvor

allemaufdiestaatlicheGerichtsbarkeitbezieht,siestellenSaftisRecht-

sprechungscheinbaraufeinunddieselbeStufe.JedochistdasErgebnis

einanderes:WährendderstaatlichenGerichtsbarkeitWillkürundUnge-

rechtigkeitnachgesagtwurde,konzentriertesichSaftisBemühenaufdie

Wahrheitsfindung. Regellosigkeit,ad-hoc-JustizundjuristischerScharf-

sinnbzw:kriminalistischerSpürsinnstehenimDienstederUnparteilich-

keitundderWahrheit. DiesführtebishinzuroffenenIgnorierungder

14UrteilezuGunsteneinesStaatsbeamten(deskadlJ,uda)unddererneu-

tenAufarbeitungdesFallesaufderGrundlageeinerdenBeklagtenzu-

nächstindieIrreführendenBefragung.

DasZerreißender14anderenUrteilesollsymbolischdieüberlegene

PositionSaftisimIsfahanerGerichtssystemausdrücken,essignalisiert

aberaucheineklareZurückweisungderstaatlichenInstanzen,alsderen

VertreterderkadlJ,udaauftritt.Unbestreitbarundselbstbewusstwird

SaftialseinManngeschildert,dersichohneZögernundfalscheSkrupel

andieSpitzederschiitischenGeistlichkeitstellt.SeinAnspruchaufdie

FührungsowohlimweltlichenalsauchimgeistlichenBereichderGe-

richtsbarkeit-enthaltenindenLobbeschreibungenseinerwissenschaft-

lichenLeistungeneinerseitsundderAnerkennungseinerscharfsinnigen

Rechtsprechungstaktikandererseits-wirddamitverdeutlicht.Während

sonstdieAkkumulationvonUrteilenunterschiedlicherGerichteden

größtenErfolgfüreineVollstreckungzugarantierenschien,wollteSafti
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alsanerkanntemugtahidseineRechtsprechungalsobersteBerufungs-

instanzdergesamtenGerichtsbarkeitverstandenwissen.

IndiesemZusammenhangisteineweiterePrärogative'derJurisdik-

tionvonBedeutung,dieSaftiohnezuzögernseinerRechtsprechungein-

verleibte:esgehtum dieVollstreckungvonUrteilen:

3.2Vollstreckung

DieVollstreckungderUrteilelagnachallgemeinerAnsichtinden

HändenderStaatsmacht.83)Siewardamitde[aetoabhängigvomguten

Willen desjeweiligenStaatsbeamtenundwurdeoftdurchBestechung,

Protektionetc.verhindert.BeidenangeführtenFällenistnichterkenn-

bar,obdieUrteileauchausgeführtwurden:obderkadlJudäinFall1)tat-

sächlichdenBesitzzurückgabundobderBeklagteinFall3)wirklichden

geschuldetenBetragaushändigte.DerAspektderVollstreckungkommt

vorallemimBezug'aufstrafrechtlicheFälleinsBlickfeldderQuelle.

SaftisLehrerBihbihänihatte- wiebereitsobenvermerkt-dieFunk-

tioneinesmugtahidmitvollerRechtsprechungausgeübtundseineUr-

teilevonsog.mirgatJ,absausführenlassen.84)AuchSaftisollsich,nachTu- .
nakäbunisBericht,nichtgescheuthaben,seinerVerpflichtungausdem

koranischenBefehldesal-amrbil-mat:rufwa-n-nahyt:anal-mumkarnach-

zukommen.So sollSaftietwa70PersonenimRahmenvonljudud-Verge-

henzumTodeverurteilthabenundandereLeibesstrafenaufgrundder

sarrasogarnochhäufigerverhängtundausgeführthaben.F')Daraus
wirdzweierleierkennbar:ErstenshatteSaftistrafrechtlicheFälle,also

~add-Fälle, seinerJurisdiktioneinverleibt.Zweitenshatteerauchden

VollzugderUrteileübernommen.BeideswareigentlichPrärogativender

staatlichent:urf-Gerichtsbarkeitbzw:staatlicherOrgane.Saftihattedie-

senAnspruchinseinerbereitserwähntenSchriftzudenlj,ududmitdem

Titel"ÜberdieNotwendigkeitderAnwendungderIpududdurchdiemug-
tahidsinderZeitderVerborgenheit"auchaufwissenschaftlicherEbene

begründetundsichdamitexplizitvonderbisherigenquietistischen

83)ALGAR:Religion,13;FLOOR:"Change",114.

84) ALGAR:Religion,61.

85) QU, 145;TT,194;RG,101,demnachwareneszwischen80und120Todes-
urteilefürStraftäter(al-gunäh),Schläger(al-gufäh),Täter,dieunerlaubtenGe-

schlechtsverkehrhatten(zunäh),Aufständische·(m~~ärib;;;n)undPäderasten(lä~

in);ebensoRI,151.
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GrundhaltungderGelehrtengegenüberdemStaat,durchdiemandie

AusführungdieserStrafedemStaatüberließ,distanziert.

TatsächlichkursierteüberSaftieinBericht,wonacherzuBeginnsei-

nerKarrieresogareigenhändigeineTodesstrafevollstreckthabensoll.

Tunakäbuniberichtet:

AlserdasersteMaleinTodesurteilvollstreckenlassenwollte- ineinemFall

vonPäderastie-fandsichniemand,derdazubereitwar.Schließlichstander

selbstauf,umdentödlichenSchlagauszuführen.DerSchlagwarabernicht

tödlich.Daraufhineiltejemandherbei,vollendetedieAnweisungundschlug

(demTäter)denKopfab.DerSayyidbetetenochselbstdasrituelleGebetüber

demHingerichteten.Währenderbetete,wurdeerohnmächtig.'(86).

WennderBerichtstimmensollte,dannwürdedasbedeuten,dassSafti

zudiesemfrühenZeitpunkt- eswarseineersteTodesstrafe-nochkeine

"Knüppelgarde"87)hatteundmanoffenbarnichterwartethatte,dasser

dieVollstreckungvollziehenwürde.WieimFallder14zerrissenenUrteile

auchhatdaspersönlicheEingreifenSaftisindiesemFallfastsymbolische

Bedeutung:DemonstrativundeigenhändigsetztSaftidenAnspruchdes

VollzugsseinerUrteileunterÜbergehungderStaatsmachtdurch.Unter

diesemAspektistdieHistorizitätdesBerichtsmöglicherweiseanzuzwei-

feln.Feststehtjedoch,dassSaftiLeibesstrafenvollziehenließ.

NochineinemweiterenPunkteorientiertesichSaftialsoanderpro-

zessrechtlichenLiteratur:DemnachstehtdemRichterkraftseinerEr-

nennungdurchdenHerrscherdievolleKompetenzinallenRechtsfällen,

seiensiezivilrechtlicheroderstrafrechtlicherNatur,zu.AndereInstan-

zenderRechtsprechungwerdeninderRechtsliteraturimAllgemeinen

nichtdiskutiert.StaatlicheInstitutionenliegenaußerhalbdesGesichts-

feldesderRechtsliteratur.EntsprechendverfuhrauchSafti.Erbean-

spruchtefürsichdievollerichterlicheKompetenz,imZivilrechtebenso

wieimStrafrecht,imProzessrecht-alsBerufungsinstanz-ebensowie

beimVollzugderUrteile.

3.3TafsiqalsreligionspolitischesZwangsmittel

EinweitererAspektdesreligiös-politischenParadigmasdesal-amr

bi-l-mo'rii]wa-n.-nahy"an.al-munkarnebenderAburteilungunddem

Vollzugder~add-Strafenwardersog.tafsiq.Saftisolldentafsiq-wört-

86)QU,145.

87)SoübersetztHALM:Schia,131,denPluraldesBegriffsmirgattab.
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lieh"fürjasiq/sündigerklären"-ausgeübthaben.Wederdertaf8iqnoch

derverwandte,allerdingsjuristischundsozialundpolitischinseinen

Auswirkungenstärkere,vonSaftisLehrerBihbihänihäufigausgespro-

chenetakfir88),d. h.dieErklärungeinerPersonfürungläubig,sindbisher

inderwissenschaftlichenLiteraturausführlichundaufderGrundlage

einerbreiterenQuellenbasisuntersuchtworden.AusdiesemGrundkön-

nensichdienunfolgendenBemerkungennuraufdieAnalysedervonTu-

nakäbunigegebenenInformationenbeschränken.

DieBedeutungdesAusdrucksfäsiqimpliziertdasGegenteilzu'adl,

nichtimSinnevon"gerecht",sondern"mitgutemCharakter".89)Die

Qualitätder'tuliilabezeichneteeinenMenschen,derkeinegroßenSünden

gegangenhatteundkleineSündenmöglichstvermied.DieseCharakter-

qualitätgaltalsVoraussetzungfüreinenZeugenundderRichterwarge-

halten,keinZeugniseinesfiisiqzuakzeptieren.AberauchderRichter

selbstmuss'adl,durftenichtfäsiqsein.90)Überjemandendentafsiqaus-

sprechen,würdedemnacheineDisqualifikationfürdasRichteramtund

dieZeugenschaftbeinhalten.DagegengingdertakfireinenSchrittweiter

undbeinhaltetedasfürkafir,d. h.fürungläubigErkläreneinerPerson.

DamitwärediesePersonausderislamischenGemeinschaftausgeschlos-

sen.Dertakfirscheinthäufigim19.Jh.angewandtwordenzuseinund

alspolitischesDruckmittelgegenüberAndersdenkendengedientzuha-

ben.HALMschreibt:

ZudenklerusartigenZügen,diederStanddert:ulamä/im 19.Jahrhundertan-

nimmt,gehörtauch,daßernunmitdemMittelderExkommunikationüber

dieReinhaltungder-vonihmalleindefinierten:-.Orthodoxiewacht,eine

Funktion,diedie~ulamä:lwederinderSunnanochauchbisdahininder'Schia

gehabthatten.Das"Für-ungläubig-Erklären"(takflr),dasdem soGebrand-

marktendenStatusdesMuslimsaberkenntundihnaufeineStufemitden

Christen,JudenundZoroastriernstellt,warwederformalisiertnochallgemein

verbindlich,inseinerWirkungjedochdurchausderkatholischenExkommuni-

kationvergleichbar.JederMugtahidkonntedenta1cflraussprechen;ob ersich

damitdurchsetzte,hingalleinvonseinemgesellschaftlichenAnsehenundsei-
nempolitischenEinflußab;oftgenughabendiestreitbarenMugtahidsden

Bannstrahlauchgegeneinandergerichtet.91)

88) HALM:Schia,131.

89) SCHACHT:Introdueiion,125.

90) SCHACHT:Introduciion,125.

91)HALM: Schia,139;ähnlichauchARJOMAND:Shadow,243;s.a,ALGAR:

Art."Fatwa".
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OpferdieserWaffewurdenimFalleBihbihänisz. B.aberauchdieAb-
bärisunddieSufis.92)

ImGegensatzzuseinemLehrerscheintSaftivomtakfirkeinenGe-
brauchgemachtzuhaben.Vonihmwirdnurberichtet,erhabedreimal

dentafsiqverhängt,derjaebeninseinertheologischenwieauchsozialen

Bedeutungweitausmildergewesenseindürfte.DertafsiqdesSayyidtraf
IJaggiMullaAsadullähBurügirdi,verheiratetmiteinerTochterdesLeh-

rersSaftis,Mirzä-yiQummi,dersichfürSaftisErnennungzumImaman

derTeheranerMoscheeausgesprochenhatte.AuslöserwardieBitteeini-

gerreligiöserAutoritätenausBurügirdiandenSayyid,einentafsiqüber

diegenanntePersonzuverhängen.DieHintergründe,die diePersonenver-

anlassthatten,dentafsiqvonSaftizuerbitten,sindnichtdargelegt.P'')

AuchimzweitenFalltrafseintafsiqeinenBekannten:MirzaMuham-

madTaqiNüri,einenhervorragendenStudentenseinesFreundesKal-

bäsi.94)IndiesenFalllagdieBegründungdestafsiqinderfehlendenwis-

senschaftlichenZuverlässigkeitundKorrektheitdesMannes.Ersollsich

nichtumdieu~ul gekümmerthaben,sollsichaufschwacheTraditionen

gestützthaben.Weiterhin sollerimMonat RamadanaufderKanzel

dieWasserpfeifegerauchthaben,daersichaufdenStandpunktgestellt

habe,RauchengehörenichtzudenHandlungen,diedasFastenbrächen.

DieserAspektistinteressant,dennhierkommtabweichendessoziales

Verhalten(fisqcontra"adiila,SündenhaftigkeitcontragutenCharakter)

insSpielundwirdalsBegründungfürdentafsiqangeführt.

AuchindiesemFallsolldieInitiativezumtafsiqnichtvonSaftiselbst

ausgegangensein,sondernvoneinerGruppevonLeuten,diesichanden

Sayyidgewandthätten.

DerdrittetafsiqerginggegenIJäggMulläSädiq-iRaäti,einenansons-

tenmoralischunanfechtbarenreligiösenGelehrtenausderStadtRast.

WiedertatsicheineGruppevonLeutenzusammenundfordertevonSafti

dentafsiq,denerauchverhängte.DerBetroffenebegehrteindiesemFall

gegendentafsiqauf.DerIJaggistieg,alserdieshörte,aufdieKanzelund

kritisierteSaftiheftig.TunakäbuniräumtbeiseinerSchilderungdesFal-

lesein,dassSaftiindiesemFallvielleichteinenFehlerbegangenhaben

könnte,undbezeichnetbeide,denIJäggundauchSafti,gleichermaßen

alshervorragendeMänner.

92)HALM:Schia,139f.

93)QU, 145;DABASHI:"Lives",315,verkürzt.
94)Ibid.
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AusdendreiBerichtenlassensichgemeinsameElementeextrahieren:

-DertafsiqSaftiserging-nachTunakäbunisBericht-immeraufdie

BitteeinerGruppevonGelehrten,erkamnieaufdieeigeneInitiative

Saftiszustande;

-mehrfachwarendirektebzw.indirekteBekannteSaftis,denener
auchvielzuverdankenhatte,betroffen;

-imzweitenFallfandensichAnhaltspunktefüreinewissenschaft-

licheundgesellschaftlicheBegründungdestafsiq.Mirzä Muhammad
TaqiNürlwurdevorgeworfen,erhabesichnichtnurinhaltlichnichtan

dievorherrschendeRechtsmeinunggehalten,sonderndiesauchoffenin

seinemsozialenVerhalten(RauchenaufderKanzelimRamadan)zum

Ausdruckgebracht.

BeidemerstenundzweitenPunktkönnteessichumTopoihandeln.

SaftisHandelnaufAntragbzw.seineBereitschaft,keinepersönlichen

Beziehungenzuberücksichtigen,sollenvielleichtseinerestriktiveHand-

habungdiesesreligiös-politischenZwangsmittels,wieauchseinBestre-

ben,BindungenderPatronageunddesKlientelismusauszuschließen,de-

monstrieren.Interessantist,dassimdrittenFallderIJäggidasVerdikt
desSaftioffensichtlichnichtbereitwarzuakzeptieren.Ergingöffentlich

aufderKanzeldagegenan.DassprichtfürseinestarkePositioninRast,
einPunkt,denTunakäbunimitseinemleisegeäußertenZweifelander

RichtigkeitderEntscheidungSaftisindirektbeg-tätigt.DerGradderso-

zialenundreligionspolitischenWirksamkeit destafsiqwarandasPre-

stigeunddaswissenschaftlich-gesellschaftlicheAnsehendeseinzelnen

Gelehrtengebunden,so wiediesauchimFalldestakfirgewesenzusein

scheint,unddertafsiqwaralsInstrumentderDiskreditierungeineran-

derenGelehrtenpersönlichkeitvielleichtauchumstritten.WieimFalle

destakfirsindsicherlichauchbeimtafsiqmachtpolitischeMachen'schaf-

tennichtauszuschließen.EsliegtderVerdachtnahe,dassessichauchbei

Saftistafs~qmöglicherweisenichtnurumeinwissenschaftlichlegitimier-

tes,moralischgerechtfertigtesreligions-politischesZwangsmittelhan-

delte,sonderndassVerleumdungundMachtkampfeineRollegespieltha-

benkönnten.DaraufkönnteTunakäbunisBewertungimFalleRastis

hindeuten.DassTunakäbuniRaätialseinenebenfallsqualifiziertenMann

undSaftisVorgehenalseinenmöglichenFehlerbezeichnet,zeigtseine

kritischeDistanzgegenüberseinemansonstenhochverehrtenLehrer.
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Zusammenfassung

ZieldiesesArtikelswares,dieinhaltlichenKriterienderJurisdiktion

SaftissowieseineEinbindungindasGerichtssystemseinerZeitundsei-

nerStadtzuanalysieren.AusgehendvonderProblematikderQuellen-

lagemusstepraktischausschließlichaufnarrativeQuellen,sprichbiogra-

phischeLiteraturrekurriertwerden,unddabeiderspezifischenFormder

literarischenBearbeitungvonSaftisBiographieinTunakäbunisbiogra-

phischemLexikonRechnunggetragenwerden.

TunakäbunisbiographischeAufarbeitungenthältsichervielbrauch-

bareshistorischesMaterial,dennochisteineUnterordnungdesbiogra-

phisch-historischenMaterialsunterinhaltlicheZielederDarstellungund

literarischeStilfigurenunübersehbar.Interessanterweiseverschweigt

TunakäbuninichtdasaufprozessualerEbenenormwidrigeVorgehen

Saftis,anmanchenStellenscheinteresregelrechthervorzuheben.Diese

AbweichungenvonderNormstehenimDiensteeinesübergeordneten

undebendurchausauchindernormativenLiteraturverortetenZieles,

nämlichderDemonstrationdesjuristischenScharfsinnsundkrimina-

listischenSpürsinns(firasat-it!ag1,b)SaftisalsInstrumentariumder

Verwirklichungderreligiös-normativenForderungnachGerechtigkeit.

DiebewundernswerteScharfsinnigkeitSaftis,dieihnüberdieengenvom

ProzessrechtvorgegebenenGrenzenhinwegschreitenlässt,istfürTuna-

käbunidamitimplizit-TunakäbunithematisiertdenWiderspruchzur

normativ-rechtlichenEbenejanicht-legitimiert.ZurDarstellunggelangt

dasIdealdesgerechtenundunparteilichen,'nuranderGleichheitder

Menschen orientiertenRichters,derdieihmangetragenenFällenicht

nurbilliantscharfeinnigsondernauchmühelosleicht("nebenbei")löst-

obwohlerzugleichüberdienotwendigejuristisch-wissenschaftliche

KompetenzundzeitraubendeSorgfaltverfügt.Derfirasat-it!agib/derer-

staunlicheScharfsinndesMannes istalsoimmergebundenanhöhere

ethischeWerte.'Ilm,KenntnisderQuellen-alsoKoranundsumna-,wel-

ohesmanvielleichtalsGegenbegriffzu[iriisa;etablierenkönnte,wäre

unbedingterOrientierungspunktnachdenrechtlich-normativenErfor-

dernissen,stehtbeiderBeschreibungderjurisdiktionellenTätigkeit

SaftisdurchTunakäbuniaberkeinesfallsimVordergrund.Wie dieein-

gangsvorgeführteLaudatiobeweist,wurdesievonihmjedochgleicher-

maßenalswichtigundzentralempfunden.DassSaftidieseKenntnis

ohneZweifelbesaß,diesdemonstriertTunakäbunischonalleindurchdie

eindrucksvolleListeseinerVeröffentlichungen,dieBeschreibungseiner

strengenReligiositätunddasLobaufseinehoheWissenschaftlichkeit.

UmsointeressanteristdasGegenbildzum"idealenRichter"derjiqh-
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Literatur,welchesTunakäbunientwirft.TunakäbunisCharakterisierung

umfasstmithinAspektedesIdealtypusdesasketischenGelehrtenund
hervorragendenWissenschaftlers, weistabermitderSchnelljustizund

scheinbarenRegellosigkeit,SchnelligkeitundBrillianzderLösungder

FälleaufeinüberdienormalenAnforderungenandenreligiösenRichter

hinausgehendeFähigkeitundEignungfürdasAmthin.ZielsindWahr-

heitsfindungundUnparteilichkeit.

SaftisvielschichtigePersönlichkeitzwischendiesenPolenzuerfassen,

istsichernichteinfach.AberauchwenndieAnalyseerschwertwird,istes

vielleichtnichtunmöglich,sichdiesemThemaausderPerspektivevieler

einzelnerFacetten,wie siedieBiographievorallemanhandanekdoti-

scherBerichtebietet,zunähern.FürseineRechtsprechungbleibt'die

außergewöhnlichmächtige PositiondiesesMannes imIsfahanerGe-

richtssystemhervorzuheben,indessenRahmeneralseineArtBeru-

fungsrichterundRichterinZivil-undStrafrechtsangelegenheiten(d. h.

1J,ud'üdundginäyät)agierenkonnte,d. h.sozialundrechtlichalssolcher

akzeptiertwar. FestzuhaltenbleibtweiterhinseineSuperioritätüber

staatlicheOrganenichtnuraufpolitischerEbene(Stichwort:Arroganz

gegenüberdenGouverneuren),sondernauchgegenüberderstaatlichen

RechtsprechungdurchAneignungdernormalerweisenichtvonsar?:a-
RichternausgeübtenStrafgerichtsbarkeit(derhadd»undginäyat-Fälle)

sowiederselbstverständlichenVollstreckungdurcheigeneOrgane,die

ihnunabhängigmachtevonderWeiterleitunganstaatlicheInstanzen.

AndererseitshatSaft!trotzseinerherausgehobenenPositionimGe-

richtswesenIsfahansseinAmtimmeringesellschaftspolitischerVerant-
wortungausgeübt.Sovermiederesoffenbar,imGegensatzzuseinem

LehrerBihbihäni,seineKollegendurchdenBannstrahldestalcfirausder

muslimischenGemeinschaftauszuschließen,erbedientesich"nur"des

gemäßigterenInstrumentsdestafs"iq95 ),daserwiederumnuraufAnfrage

hinverhängte.

GanzsicherlässtdiesalleskeineRückschlüsseaufdieRechtsprechung

dersart-Gerichteallgemeinzu.Nichtallesart-Richterundauchnichtalle

mugtahidskonntensicheinersoherausragendenPositionerfreuen,dieja
übrigensnichtvölligunabhängigauchvonSaftisökonomischenRessour-

cen zusehenseindürfte.DennochbildetsieeineinteressanteFacetteim

bishernichtwirklichausreichenduntersuchtenRechtesystemderfrü-

henQägarenzeit,undesließesichmitderFrageschließen,obeinhalbes

95)BÄMDÄD:SarI]" 306;berichtetzwar,SaftihabedreiMal dentakflrver-

hängt,jedochscheintersichaufdie vonTunakäbuniberichtetendreiFälledestaJ-

siqzubeziehen.
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Jahrhundertspäter,nachdenallerdingsauchnichtimmerstringent

durchgeführtenVersuchenNä~ir al-DinSähs(reg.1848-1896),diereli-

giöseGerichtsbarkeitandieKandaredereurf-Jurisdiktionzunehmen

bzw.staatlichenInstitutionenunterzuordnen,eine(Richter)persönlich-

keitwieSaftinochindiesemRahmenhätteagierenkönnen.
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